
skelette; ihre Häufigkeit und relative Vollständigkeit sind auffällig. 
Darüber hinaus waren Reste verschiedener Art vom Fuchs vorhanden 
sowie Unterkiefer von Wühlmäusen, Feldmäusen, Hausratten und 
Hamstern. Alle Tierknochen wurden am Staatlichen Museum für Na­
turkunde in Stuttgart bestimmt. 

KURZBERICHTE 
Symposium für Speläotherapie in Budapest 
(September 1972) 

A m 27. September 1972 wurde in Buda­
pest ein von der Kommiss ion f ü r S p e l ä o t h e r a ­
pie der Internationalen Un ion f ü r Spe läo log ie 

organisiertes 5ympos ium e r ö f f n e t . D i e D u r c h f ü h r u n g oblag der Ungarischen Gese l l ­
schaft f ü r Karst - und H ö h l e n f o r s c h u n g , dem Ungarischen Vere in f ü r Balneokl imato-
logie und der D i r e k t i o n der Borsoder Kohlenbergwerke, die Errichtung und Betrieb 
der H ö h l e n t h e r a p i e s t a t i o n in der F r i e d e n s h ö h l e (Beke barlang) bei J o s v a f ö in N o r d ­
ungarn wesentlich g e f ö r d e r t hat. Unter dem Vors i t z von K . H . Spannagel (Ennepetal, 
B R D ) und unter der organisatorischen Leitung durch H . Kessler (Budapest) fanden 
zunächs t im Palace-Hotel in Budapest die V o r t r ä g e und Diskuss ionen statt. V o r ­
tragende und Tei lnehmer waren je zur H ä l f t e Med iz ine r und Spe l äo logen , die die 
Voraussetzungen und Erfolge einer H ö h l e n t h e r a p i e jeweils von ihrem Standpunkt 
aus behandelten. D i e K o n f r o n t a t i o n der verschiedenen Schwerpunkte der Ü n t e r -
suchungs- und B e o b a c h t u n g s m ö g l i c h k e i t e n bot wertvolle Anregungen f ü r verglei­
chende Studien, z. B. ü b e r Fragen des H ö h l e n k l i m a s . 

Die Tei lnehmer kamen ü b e r e i n , d a ß se lb s tve r s t änd l i ch das von der K o m m i s s i o n 
besonders betreute Grenzgebiet zwischen H ö h l e n k u n d e und M e d i z i n ü b e r die kon­
vent ionel l gesteckte Grenze der Spe läo log ie hinausgreifen und auch die Erfahrungen 
aus küns t l i chen H o h l r ä u m e n — z. B. Bergbaustollen — berücks ich t igen m ü s s e . Die 
Kl imabedingungen des geschlossenen Raumes gelten in Stollen in gleicher Weise 
wie in N a t u r h ö h l e n . Hauptaufgabe der Kommiss ionsmitg l ieder in den nächs ten 
Jahren w i r d es sein, jene Kr i te r ien zu finden, die f ü r eine „ H e i l h ö h l e " gegeben sein 
m ü s s e n . In der ungarischen Gesetzgebung ist im ü b r i g e n der Begriff der H e i l h ö h l e 
bereits exakt umschrieben und die Verwendung dieser Bezeichnung an genau fest­
gelegte Voraussetzungen g e k n ü p f t . 

Die V o r t r ä g e wurden e r g ä n z t durch die Besichtigung des neuen Thermalstol lens 
im Gelier tberg in Budapest, an die sich ein Empfang durch die Budapester Bäder­
d i rek t ion im Geller tbad ansch loß , und durch zwei Exkurs ionen . Eine Exkurs ion f ü h r t e 
nach J o s v a f ö , wo das K u r h e i m und die Therapiestat ion in der F r i e d e n s h ö h l e (Beke 
barlang) besucht und sowohl der Aggteleker T e i l als auch der Schauhöh lenbe re i ch 
von J o s v a f ö in der T r o p f s t e i n h ö h l e „ B a r a d l a " besichtigt werden konnten. A u f der 
R ü c k f a h r t wurden die L u n g e n h e i l s t ä t t e Edeleny und das H ö h l e n b a d in M i s k o l c -
Tapo lca besucht. Die zweite Exkurs ion u m f a ß t e einen Besuch von S z e k e s f e h e r v ä r 
( S t u h l w e i ß e n b u r g ) , einen Besuch der T a v ä s b a r l a n g (Seehöh le ) in Tapolca , einen 
E m p f a n g durch die Stadtverwal tung von Tapolca und ein absch l i eßendes Beisam­
mensein mit Weinkost und Abendessen in Abrahamhegy am Plattensee. Der Besuch 
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in der T a v ä s b a r l a n g in Tapo lca erfolgte in einem J u b i l ä u m s j a h r : der S c h a u h ö h l e n ­
betrieb dort ist im Jahre 1912 aufgenommen worden. 

Die beim Sympos ium gehaltenen V o r t r ä g e werden i n einem eigenen Band 
ve röf fen t l i ch t werden; die Mi tg l ieder der Kommiss ion f ü r S p e l ä o t h e r a p i e treffen 
einander zunächs t beim 6. Internationalen K o n g r e ß f ü r S p e l ä o l o g i e in O l m ü t z im 
Jahre 1973 und werden ansch l i eßend die S c h a u h ö h l e n der S lowake i besuchen. D i e 
nächs te spezielle Arbei t s tagung der K o m m i s s i o n ist f ü r Juni 1974 in Badgastein und 
Böckstein (Ös te r re ich) vorgesehen und so l l mit einer Exkurs ion in den Bergbau 
Oberze i r ing (Steiermark) abgeschlossen werden, in dem ebenfal ls eine Therapie­
station eingerichtet ist, die schon jetzt auf gute Hei le r fo lge hinweisen kann . 

Dr. Hubert Trimmel (Wien) 

Bericht über das Symposium über Höhlenbildung in Varenna (Italien) 
Im Oktober 1972 

Das A n f a n g Ok tobe r 1972 d u r c h g e f ü h r t e Sympos ium, an dem rund 60 Fach­
leute tei lnahmen, war von der Soc ie tä Speleologica Italian.1 organis ier t worden und 
stand unter der Schirmherrschaft der Internationalen U n i o n f ü r Spe l äo log ie . 
Tagungsort war die fü r Tagungsveranstal tungen ausgezeichnet adaptierte V i l l a 
Monastero in Veranna (Lago di C o m o ) . 

A n drei Arbei ts tagen wurden g a n z t ä g i g mit kurzen Pausen e insch läg ige V o r ­
t r ä g e und Diskuss ionen abgehalten, w ä h r e n d die Abende dem pe r sön l i chen M e i -
nungs- und Erfahrungsaustausch einzelner Tei lnehmer vorbehal ten bl ieben. Die 
Veransta l tung war vor al lem deshalb ergebnisreich, wei l von den Vortragenden 
jeweils nur ein zusammenfassendes E i n f ü h r u n g s r e f e r a t zu jedem Problemkre is ge­
halten wurde, ansch l i eßend aber ausreichend Zeit zu einer intensiven Di skuss ion 
geboten werden konnte. 

Die interessantesten und aktuellsten Gesichtspunkte zu den Problemen der 
H ö h l e n e n t s t e h u n g enthielten die V o r t r ä g e von Prof . H . Roques ( U n i v e r s i t ä t T o u ­
louse, Frankreich) ü b e r den Chemismus der L ö s u n g s - und A u s s c h e i d u n g s v o r g ä n g e 
im K a l k , von Prof . D r . A . Perna (Trient, Italien) übe r M i n e r a l v o r k o m m e n in H ö h l e n , 
deren Entstehung und deren Zusammenhang mit h ö h l e n b i l d e n d e n V o r g ä n g e n , von 
Prof . D r . A l f r e d Bögli ( U n i v e r s i t ä t Zür ich , Schweiz) ü b e r neue Ergebnisse der 
Untersuchungen übe r die Mischungskor ros ion und von Prof . D r . W . M a u c c i ( U n i ­
ve r s i t ä t Triest , Italien) ü b e r die Theorie der „ inve r sen Eros ion" . 

Für den Berichterstatter war besonders beeindruckend, d a ß im Laufe der 
Diskuss ionen immer mehr erkannt werden konnte, welche Bedeutung viele der 
derzeit rund 4300 H ö h l e n Ö s t e r r e i c h s f ü r die Ver i f ika t ion verschiedener Hypothesen 
besitzen. Es gibt kaum andere Gebiete, in denen auf so engem R a u m und in so 
unmittelbarer Nachbarschaft V o r g ä n g e der H ö h l e n e n t w i c k l u n g unter derart unter­
schiedlichen geologischen, geomorphologischen und klimatischen Bedingungen abge­
laufen sind und ablaufen. 

In dem aus den O s t a l p e n h ö h l e n gesammelten Beobachtungen tritt daher die 
G e f a h r einer einseitigen, durch g r o ß r ä u m i g auftretende einheitl iche Gesta l tungs­
pr inzipien bedingten Betrachtungsweise sehr in den Hin te rgrund . Die vom Bericht­
erstatter vorgebrachten Diskuss ionsbemerkungen hatten zur Folge, d a ß viele Tei l ­
nehmer die Notwendigkei t der Ü b e r p r ü f u n g von Hypothesen, die in anderen G e ­
bieten erarbeitet worden waren, in den ös ter re ichischen A l p e n anerkannten. Für 
die ös ter re ichische Spe läo log ie ergibt sich daraus allerdings auch die Verpf l ichtung, 
in besonderem M a ß auf den Schutz und die Erhal tung der na tü r l i chen unter i rd i ­
schen A u f s c h l ü s s e zu achten. 

Die Diskuss ionen brachten viele Anregungen zu Fragen einer einheitl ichen 
internationalen h ö h l e n k u n d l i c h e n Terminologie . Die teilweise grundlegenden Ä n d e ­
rungen in den Auf f a s sungen ü b e r A l t e r und Entwicklungsablauf von K a r s t h ö h l e n 
in den beiden letzten (ahrzehnten kamen deutlich zum Ausdruck. 
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D i e Tei lnahme an diesem Sympos ium e rmög l i ch te es dem Berichterstatter, der 
auch die Internationale U n i o n f ü r Spe läo log ie o f f i z i e l l vertrat und sowohl in dieser 
Funk t ion als auch als Vertreter Ö s t e r r e i c h s in der Plenars i tzung an läß l ich der 
E r ö f f n u n g des Sympos iums eine kurze Ansprache hielt , sich ü b e r den g e g e n w ä r t i g e n 
Stand und die internat ional bestehenden Tendenzen der s p e l ä o g e n e t i s c h e n For­
schung umfassend zu orientieren. 

Für die G e w ä h r u n g eines Reisekostenzuschusses, der die Tei lnahme möglich 
machte, sei dem Bundesminis ter ium f ü r Wissenschaft und Forschung auch an dieser 
Stel le gedankt. Dr. Hubert Trimmel (Wien) 

Kurz vermerkt 
Durch die systematischen Forschungen 

und Untersuchungen des Karstgebietes auf dem 
Plateau de Presles im M a s s i f des Coulmes 
(Vercors) , nördl ich des Tales der Bourne 
(Frankreich) ist schon' vor l ä n g e r e r Zei t der 
Zusammenhang zwischen der Grot te de C o u f i n 

u n d der benachbarten Grot te de Cheva l ine erwiesen worden. Bis zum 3. Juni 1972 
s ind nun im „Reseau de Coufin-Chevaline" insgesamt 10.064 m Gangstrecke bei 
einem G e s a m t h ö h e n u n t e r s c h i e d von + 327 m vermessen worden. D i e Arbei ten 
werden s t ä n d i g fortgesetzt. Das H ö h l e n s y s t e m liegt im gleichen Karstgebiet wie 
die 7036 m lange Grot te du Gourn i e r (Stand 1967) und i n unmittelbarer Nachbar­
schaft der letztgenannten H ö h l e (Speleos, N o . 70, Valence 1972). 

D i e Entdeckung bedeutender Fortsetzungen gelang nach dem Absenken des 
Endsiphons in der Grotte de Rocaysou bei S t -Saturnin in der Causse de Sauveterre 
(Lozere, Frankreich). Bei einem einzigen V o r s t o ß konnten 1500 m H ö h l e n s t r e c k e n 
neu vermessen werden. D i e G e s a m t l ä n g e dieser H ö h l e hat vo r l äu f ig etwa 2500 m 
erreicht (Grottes et gouffres, N o . 47, Paris 1972, 3—10). 

Erste vo r l äu f ige Berichte liegen ü b e r neu erkundete Schächte in M e x i k o vor. 
Ende J ä n n e r 1972 stieg die Assoc ia t ion for M e x i c a n Cave Studies (Sitz i n A u s t i n , 
Texas) i n die als „El Sötano" ( „Der Schacht") bezeichnete E i n s t i e g s ö f f n u n g bei 
A h u a c a t l a n (im Staat Queretaro) ab. Diese Ö f f n u n g m i ß t 420 m L ä n g e und 210 m 
Bre i te ; die von weither sichtbare Schachtwand hatte man bisher f ü r eine Felsstufe 
gehalten. D i e Gesamtt iefe b e t r ä g t 460 m, wobei z u n ä c h s t ein Direktabst ieg von 
410 m zu b e w ä l t i g e n ist. In der T i e f e konnten keine Fortsetzungen gefunden wer­
den. D i e Erforschung erfolgte mit Y ü m a r - T e c h n i k . Bei s p ä t e r e n Erkundungsfahr ten 
wurden bis zum Sommer 1972 noch weitere 35 Schächte im gleichen Gebiet auf­
gefunden , die der Untersuchung harren (Grottes et gouffres, N o . 47, Paris 1972, 
p. 13). 

* 

Im Ver l au f der britischen „Spe leo log ica l Reconnaissance Expedi t ion Iran 1971", 
die 11 Tei lnehmer aufwies , wurde das M a s s i v von K u h - i - P a r a u karst- und h ö h l e n ­
kund l ich untersucht. Dabei gelang die Erforschung und Vermessung der H ö h l e 
Ghar Parau in 3300 m H ö h e . Eine Folge von Ha l l en , deren G r ö ß e nach der T ie fe 
hin zunahm und die immer wieder durch kleinere Schachtstufen unterbrochen war, 
e r m ö g l i c h t e es, die T ie fe von 732 m unter dem Eingang zu erreichen. Bis dor th in 
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waren a u ß e r rund 100 k leineren Felsstufen insgesamt 22 Schächte mit T i e f e n bis 
zu 53 m zu ü b e r w i n d e n ; der Mate r i a lmange l erzwang schließlich die U m k e h r . 
Der G h a r Parau ist damit die derzeit tiefste H ö h l e Asiens (J. M i d d l e t o n , Grottes 
et gouffres , N o . 47, Par is 1972, p . 17—20). 

In der Salzofenhöhle (2005 m) i m Toten Gebirge (Steiermark) wurde im Jahre 
1972 i m Bereich des Mit ternachtsdomes eine neue Gangfor t se tzung entdeckt. M i t 
den i m September 1972 vermessenen Abschni t ten ü b e r s t e i g t die G e s a m t l ä n g e dieser 
H ö h l e nunmehr 2600 m . 

Der h ö c h s t e Stalagmit der Karpaten in der Krasnohorskä jaskyna (Ost­
slowakei) weist eine vermessene H ö h e von 32,7 m auf. A u s der Martinhöhle i n der 
Prov inz Las V i l l a s (Kuba) w i r d berichtet, d a ß S p e l ä o l o g e n dort einen Stalagmiten 
mit 63,2 m H ö h e beobachtet haben. 

» 

Das Jahr 1972 hat der f r a n z ö s i s c h e n H ö h l e n f o r s c h u n g neue bedeutende T ie f en ­
v o r s t ö ß e gebracht. Im Chourum des Aiguilles bei G a p , in dem bisher der Endpunkt 
bei —680 m T ie fe lag, s ind —980 m erreicht worden. In den P y r e n ä e n ist der Couffre 
Cambou bis zu einem Ends iphon bei — 935 m erforscht worden. In Spanien haben 
S p e l ä o l o g e n aus D i j o n den Zusammenhang der beiden Schach thöh l en Garma Ciega 
und Sumidero de Callagua festgestellt; dieser Kars tkomplex weist nunmehr einen 
G e s a m t h ö h e n u n t e r s c h i e d von 868 m auf (Grotte, 15, 48, T o r i n o 1972, p. 5). 

Eine F a l s c h m ü n z e r w e r k s t ä t t e aus der Zei t des r ö m i s c h e n Kaisers Kons tan t in 
wurde in der 18 m langen White Woman's Hole ( H ö h l e der W e i ß e n Frauen) bei 
Leighton i m Gebiet von M e n d i p (Somerset, England) entdeckt. B e i der A u s g r a b u n g , 
die 1965 begann, wurden 200 M ü n z e n und M ü n z f r a g m e n t e ge funden (J. G . Barrett 
und G . C . Boon , Proceedings of the U n i v . of Br i s to l Spe l . S o c , v o l . 13, 1972, 
p. 61—69). 

* 

Einer Zusammenste l lung der bis 1. Ju l i 1972 erforschten 128 H ö h l e n der Sierra 
de E l A b r a (Mexiko) ist zu entnehmen, d a ß die derzeit g r ö ß t e H ö h l e des Gebietes, 
der Sötano del Arroyo i m Gebiet von Los Sabinos, eine G e s a m t l ä n g e von 6400 m 
aufweist . D e r benachbarte Sötano de la Tinaja weist 4350 m L ä n g e auf. D i e beiden 
H ö h l e n sind voneinander u n d von der ebenfalls benachbarten Cueva de Los Sabinos 
(Länge 1520 m) nur durch Siphonstrecken getrennt, so d a ß sie als einheitliches 
System mit 12,3 k m G e s a m t l ä n g e a u f g e f a ß t werden k ö n n e n . A u c h das Sistema de 
Montecillos, das 3070 m L ä n g e aufweis t , w i r d von zwei u r s p r ü n g l i c h s e l b s t ä n d i g 
erforschten H ö h l e n gebildet, dem Sötano de Pechojumo und dem Sotanito de 
Montecillos, die nur durch einen schmalen Siphon voneinander getrennt werden, 
durch den R u f - und Sichtverbindung besteht. In der Liste aller H ö h l e n mit mehr als 
2 k m Länge , wie sie von der Internationalen U n i o n f ü r S p e l ä o l o g i e g e f ü h r t w i r d , 
s ind auch noch der Sötano de Japones bei Yerban iz mit 3110 m L ä n g e und der 
Sötano del Tigre bei Los Sabinos mit 3050 m Länge aufzunehmen. 

D e r gleichen Zusammenste l lung ist zu entnehmen, d a ß in der Sierra de El 
A b r a drei H ö h l e n s y s t e m e mehr als 200 m G e s a m t h ö h e n u n t e r s c h i e d aufweisen . Es 
sind dies der Hoya de Zimapän bei Los M o n o s mit 320 m Tie fe , die Cueva de los 
MotiOs mit 290 m und der Sötano de Soyate bei Los Sabinos mit 238 m T i e f e 
(W. H . Russe l l , Assoc . of M e x i c a n Cave Studies Newslet ter , v o l . I l l , no. 6, A u s t i n 
1972, p. 129—132). 
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